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Nach der Empfehlung A.1 soll der Vorstand die mit den Sozial- und Umweltfaktoren 

verbundenen Risiken und Chancen für das Unternehmen sowie die ökologischen und 

sozialen Auswirkungen der Unternehmenstätigkeit systematisch identifizieren und 

bewerten. In der Unternehmensstrategie sollen neben den langfristigen wirtschaftlichen 

Zielen auch ökologische und soziale Ziele angemessen berücksichtigt werden. Die 

Unternehmensplanung soll entsprechende finanzielle und nachhaltigkeitsbezogene Ziele 

umfassen. 

Nach der Empfehlung A.3 

soweit 

soll das interne 

bereits 

Kontrollsystem und das 

Risikomanagementsystem, nicht gesetzlich geboten, auch 

nachhaltigkeitsbezogene Ziele abdecken. Dies soll die Prozesse und Systeme zur 

Erfassung und Verarbeitung nachhaltigkeitsbezogener Daten mit einschließen. 

Nach der Empfehlung B.5 ist eine Altersgrenze für Vorstandsmitglieder festzulegen und in 

der Erklärung zur Unternehmensführung offenzulegen. 

 

Entsprechenserklärung der flatexDEGIRO AG 

zum Deutschen Corporate Governance Kodex 

 
Vorstand und Aufsichtsrat der flatexDEGIRO AG erklären hiermit gemäß § 161 Absatz 1 

Satz 1 Aktiengesetz, dass seit Abgabe der letzten Erklärung nach § 161 Aktiengesetz am 

24. März 2023 mit folgenden Ausnahmen sämtlichen Empfehlungen der 

Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex in der vom (damaligen) 

Bundesministerium der Justiz und für Verbraucherschutz im amtlichen Teil des 

Bundesanzeigers am 27. Juni 2022 bekannt gemachten aktuellen Fassung vom 28. April 

2022 („DCGK 2022“) entsprochen wurde bzw. zukünftig entsprochen wird: 
 

 

Die Gesellschaft erklärt eine Abweichung von der Empfehlung A.1 insoweit, als dass die 

mit dem DCGK 2022 neu eingefügte Empfehlung A.1 noch nicht umfassend umgesetzt 

wurde. 
 

 

Die Gesellschaft erklärt eine Abweichung von den Empfehlungen A.3 insoweit, als dass die 

mit dem DCGK 2022 neu eingefügte Empfehlung A.3 in Bezug auf die Ausrichtung des 

internen Kontrollsystems und des Risikomanagementsystems – soweit deren Beachtung 

nicht bereits gesetzlich geboten ist – noch nicht umfassend umgesetzt wurde. 
 

 

Das Alter sämtlicher Vorstandsmitglieder der Gesellschaft liegt jeweils deutlich unter dem 

Rentenalter. Eine hieran orientierte Altersgrenze wäre daher für die aktuell bestellten 

Vorstandsmitglieder derzeit ohne Relevanz. Die Gesellschaft hält eine Altersgrenze für 

Vorstandsmitglieder für unangemessen, ferner würde eine Altersgrenze auch im 

Widerspruch zum Diversitätskonzept stehen. Die Gesellschaft erklärt daher eine 

Abweichung von der Empfehlung B.5 für die Vergangenheit und die Zukunft. 



 

 

Nach der Empfehlung D.10 soll der Prüfungsausschuss mit dem Abschlussprüfer die 

Einschätzung des Prüfungsrisikos, die Prüfungsstrategie und Prüfungsplanung sowie die 

Prüfungsergebnisse diskutieren. Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses soll sich 

regelmäßig mit dem Abschlussprüfer über den Fortgang der Prüfung austauschen und dem 

Ausschuss hierüber berichten. Der Prüfungsausschuss soll regelmäßig mit dem 

Abschlussprüfer auch ohne den Vorstand beraten. 

Nach den Empfehlungen F.2 des Kodex sollen der Konzernabschluss und der 

Konzernlagebericht binnen 90 Tagen nach Geschäftsjahresende, verpflichtende 

unterjährige Finanzinformationen binnen 45 Tagen nach Ende des Berichtszeitraums 

öffentlich zugänglich gemacht werden. 

 

Die aktualisierte Empfehlung C.1 nach dem DCGK 2022 enthält mit dem auch 

Nachhaltigkeitsfragen umfassenden Kompetenzprofil des Aufsichtsrats und einer 

Qualifikationsmatrix neue Elemente. Die Gesellschaft befindet sich in der Erfüllung dieser 

neuen Anforderungen. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt sind diese aber nicht vollständig 

erfüllt. Daher erklärt die Gesellschaft insoweit eine teilweise Abweichung von der 

Empfehlung C.1. 
 

 

Die Gesellschaft erklärt daher eine Abweichung von der Empfehlung D.10 insoweit, als der 

Gemeinsame Prüfungs- und Risikoausschuss typischerweise mit dem Abschlussprüfer im 

Beisein des Vorstands berät. Dies erfolgt im Sinne der Effizienz der Sitzungen, bei denen 

der Vorstand dem Gemeinsamen Prüfungs- und Risikoausschuss in Anwesenheit des 

Abschlussprüfers für Auskünfte und Informationen zur Verfügung steht. Es bestand für den 

Gemeinsamen Prüfungs- und Risikoausschuss dabei stets die Möglichkeit, „Closed 
Sessions“ abzuhalten, um etwaige sensiblere Themen zu besprechen. Dies wurde jedoch 

als nicht notwendig angesehen. 
 

 

Diese Empfehlung weicht von den einschlägigen Regeln der Deutschen Börse AG und des 

HGB bzw. WpHG ab. Die Gesellschaft entscheidet sich dafür, den einschlägigen Regeln 

der Deutschen Börse AG und des HGB bzw. WpHG zu entsprechen. Von den 

Empfehlungen F.2 des Kodex wird daher für Vergangenheit und Zukunft eine Abweichung 

erklärt. 

Nach der Empfehlung C.1 soll der Aufsichtsrat für seine Zusammensetzung konkrete Ziele 

benennen und ein Kompetenzprofil für das Gesamtgremium erarbeiten. Dabei soll der 

Aufsichtsrat auf Diversität achten. Das Kompetenzprofil des Aufsichtsrats soll auch 

Expertise zu den für das Unternehmen bedeutsamen Nachhaltigkeitsfragen umfassen. 

Vorschläge des Aufsichtsrats an die Hauptversammlung sollen diese Ziele berücksichtigen 

und gleichzeitig die Ausfüllung des Kompetenzprofils für das Gesamtgremium anstreben. 

Der Stand der Umsetzung soll in Form einer Qualifikationsmatrix in der Erklärung zur 

Unternehmensführung offengelegt werden. Diese soll auch über die nach Einschätzung der 

Anteilseignervertreter im Aufsichtsrat angemessene Anzahl unabhängiger 

Anteilseignervertreter und die Namen dieser Mitglieder informieren. 



 

 

 

Nach § 14 Abs. 1 der Satzung der Gesellschaft erhalten die Aufsichtsratsmitglieder eine 

nach Ablauf des Geschäftsjahres zahlbare jährliche Vergütung, über deren Höhe die 

Hauptversammlung beschließt. Die Hauptversammlung vom 17. Mai 2022 hat die schon 

zuvor beschlossene höhere Vergütung des Aufsichtsratsvorsitzenden erneut bestätigt und 

daneben ausschließlich für den Prüfungsausschussvorsitzenden eine erhöhte Vergütung 

ab dem Geschäftsjahr 2022 beschlossen. Die übrigen Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten 

keine zusätzliche Vergütung, auch nicht für eine Mitgliedschaft in Ausschüssen. Die zuletzt 

beschlossene Vergütung bleibt nach § 14 Abs. 1 der Satzung solange gültig, bis die 

Hauptversammlung eine geänderte Vergütung beschließt. 

Die Gesellschaft erklärt daher eine Abweichung von der Empfehlung G.17 insoweit, als 

nach Maßgabe der Beschlussfassungen durch die Hauptversammlung vom 17. Mai 2022 

ab dem Beginn des Geschäftsjahres 2022 nur der Aufsichtsratsvorsitzende und der 

Vorsitzende des Gemeinsamen Prüfungs- und Risikoausschusses sowie der 

Aufsichtsratsvorsitzende als zugleich Vorsitzender des Nominierungs- sowie 

Vergütungskontrollausschusses aufgrund des höheren Zeitaufwands eine höhere 

Vergütung erhalten als die übrigen Mitglieder des Aufsichtsrats und der Ausschüsse. 

Nach der Empfehlung G.17 soll die Vergütung für die Mitgliedschaft im Aufsichtsrat den 

höheren Zeitaufwand des Vorsitzenden und des stellvertretenden Vorsitzenden des 

Aufsichtsrats sowie des Vorsitzenden und der Mitglieder von Ausschüssen angemessen 

berücksichtigen. 



BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS 

An die flatexDEGIRO AG, Frankfurt am Main 

VERMERK ÜBER DIE PRÜFUNG DES KONZERNABSCHLUSSES UND DES 
KONZERNLAGEBERICHTS 

PRÜFUNGSURTEILE 

Wir haben den Konzernabschluss der flatexDEGIRO AG, Frankfurt am Main, und ihrer Tochterge-

sellschaften (der Konzern) — bestehend aus der Konzernbilanz zum 31. Dezember 2023 und der 

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, der Konzerngesamtergebnisrechnung, der 

Konzerneigenkapitalveränderungsrechnung und der Konzernkapitalflussrechnung für das 

Geschäftsjahr vom 1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2023 sowie dem Konzernanhang, 

einschließlich einer Zusammenfassung bedeutsamer Rechnungslegungsmethoden — geprüft.  

Darüber hinaus haben wir den Konzernlagebericht der flatexDEGIRO AG für das Geschäftsjahr 

vom 1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2023 geprüft. Die unter „Sonstige Informationen“ 
genannten Bestandteile des Konzernlageberichts haben wir in Einklang mit den deutschen 

gesetzlichen Vorschriften nicht inhaltlich geprüft.  

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

— entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen wesentlichen Belangen den IFRS, 

wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB 

anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung 

dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens- und Finanzlage des Konzerns zum 31. Dezember 2023  

sowie seiner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2023 bis zum 

31. Dezember 2023 und 

— vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der 

Lage des Konzerns. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Konzernlagebericht in 

Einklang mit dem Konzernabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen 

Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 

zutreffend dar. Unser Prüfungsurteil zum Konzernlagebericht erstreckt sich nicht auf 

den Inhalt der unter „Sonstige Informationen“ genannten Bestandteile des 
Konzernlageberichts. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen 

gegen die Ordnungsmäßigkeit des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts geführt hat. 

  



GRUNDLAGE FÜR DIE PRÜFUNGSURTEILE 

Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts in Übereinstim-

mung mit § 317 HGB und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Folgenden „EU-

APrVO“) unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach 

diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „VERANTWORTUNG DES 
ABSCHLUSSPRÜFERS FÜR DIE PRÜFUNG DES KONZERNABSCHLUSSES UND DES 

KONZERNLAGEBERICHTS“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind 

von den Konzernunternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den europarechtlichen sowie 

den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere 

sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. 

Darüber hinaus erklären wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 Buchst. f) EU-APrVO, dass wir keine 

verbotenen Nichtprüfungsleistungen nach Artikel 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. 

Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und 

geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum 

Konzernlagebericht zu dienen. 

BESONDERS WICHTIGE PRÜFUNGSSACHVERHALTE IN DER PRÜFUNG DES 
KONZERNABSCHLUSSES 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem 

pflichtgemäßen Ermessen am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Konzernabschlusses für das 

Geschäftsjahr vom 1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2023 waren. Diese Sachverhalte 

wurden im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Konzernabschlusses als Ganzem und bei der 

Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu berücksichtigt; wir geben kein gesondertes 

Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab. 

Wir haben die folgenden Sachverhalte als die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte 

bestimmt, die in unserem Bestätigungsvermerk mitzuteilen sind: 

1. Werthaltigkeit der Geschäfts- oder Firmenwerte  

2. Bewertung des Aktienoptionsprogramms (SARs-Plan 2020) 

3. Bewertung eines zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Kreditengagements 

WERTHALTIGKEIT DER GESCHÄFTS- ODER FIRMENWERTE 

Sachverhalt 

Im Konzernabschluss der flatexDEGIRO AG werden unter dem Bilanzposten „Immaterielle 
Vermögenswerte“ Geschäfts- oder Firmenwerte in Höhe von EUR 180,6 Mio. ausgewiesen, die 

3,98 % der Konzernbilanzsumme entsprechen. Die Geschäfts- oder Firmenwerte wurden 

zahlungsmittelgenerierenden Einheiten zugeordnet. 

  



Zahlungsmittelgenerierende Einheiten mit Geschäfts- oder Firmenwerten werden mindestens 

einmal jährlich sowie ergänzend bei Anhaltspunkten für eine Wertminderung von der 

Gesellschaft einem Werthaltigkeitstest (sog. Impairment Test) unterzogen. Die Bewertung 

erfolgt dabei mittels eines Bewertungsmodells nach dem sog. Discounted-Cash-Flow-Verfahren. 

Liegt der Buchwert einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit über dem erzielbaren Betrag, 

wird in Höhe des Unterschiedsbetrags eine außerplanmäßige Abschreibung vorgenommen. 

Die Beurteilung der Werthaltigkeit der Geschäfts- oder Firmenwerte ist komplex und erfordert 

zahlreiche Schätzungen und Ermessensentscheidungen der gesetzlichen Vertreter, vor allem 

hinsichtlich der Höhe der zukünftigen Zahlungsmittelüberschüsse, der Wachstumsrate für die 

Prognose der über den Detailplanungszeitraum hinausgehenden Cashflows und des zu 

verwendenden Diskontierungszinssatzes.  

Aufgrund der betragsmäßigen Bedeutung der Geschäfts- oder Firmenwerte für den 

Konzernabschluss der flatexDEGIRO AG und den mit der Bewertung verbundenen erheblichen 

Unsicherheiten liegt ein besonders wichtiger Prüfungssachverhalt vor. 

Die Angaben der flatexDEGIRO AG zu Geschäfts- oder Firmenwerten sind in den Abschnitten 

„Note 6 Erläuterungen der wesentlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden“, „Note 10 
Immaterielle Vermögenswerte“ und „Note 11 Wertminderung des derivativen Geschäfts- oder 

Firmenwerts“ des Konzernanhangs enthalten. 

Prüferische Reaktion 

Im Rahmen der Prüfungshandlungen zum internen Kontrollsystem haben wir uns im Rahmen 

einer Aufbauprüfung zunächst ein Verständnis über den Bewertungsprozess sowie der 

wesentlichen von den gesetzlichen Vertretern in der Planung getroffenen Annahmen zur 

Bewertung der Geschäfts- oder Firmenwerte verschafft. Zudem haben wir die Wirksamkeit 

ausgewählter relevanter Kontrollen bezüglich der Identifizierung von Wertminderungsbedarf 

und der Durchführung der entsprechenden Wertermittlungen für die Geschäfts- oder 

Firmenwerte beurteilt. 

Darüber hinaus haben wir die Angemessenheit der wesentlichen Annahmen und 

ermessensbehafteten Parameter sowie der Berechnungsmethode bei den Werthaltigkeitstests 

beurteilt. Die Prognose der zukünftigen Zahlungsmittelüberschüsse im Detailplanungszeitraum 

haben wir mit der vom Vorstand genehmigten Mehrjahresplanung abgestimmt und uns anhand 

einer Analyse von Plan-Ist-Abweichungen in der Vergangenheit und im Geschäftsjahr 2023 von 

der Planungstreue der Gesellschaft überzeugt. Wir haben die der Planung zugrunde liegenden 

Annahmen und die bei der Prognose der über den Detailplanungszeitraum hinausgehenden 

Cashflows unterstellten Wachstumsraten durch Abgleich mit vergangenen Entwicklungen und 

aktuellen branchenspezifischen Markterwartungen nachvollzogen. Darüber hinaus haben wir 

den für die Cashflow-Prognosen verwendeten Diskontierungsfaktor kritisch hinterfragt. Unsere 

Prüfung umfasste auch die von  



der flatexDEGIRO AG vorgenommenen Sensitivitätsanalysen. Hinsichtlich der Auswirkungen 

möglicher Veränderungen der Kapitalkosten und der unterstellten Wachstumsraten haben wir 

zusätzlich eigene Sensitivitätsanalysen durchgeführt. Zudem haben wir uns von der 

rechnerischen Richtigkeit des verwendeten Bewertungsmodells überzeugt. 

Für die Prüfung der Bewertung der Geschäfts- oder Firmenwerte haben wir interne Spezialisten 

hinzugezogen, die über besondere Fachkenntnisse auf dem Gebiet der Unternehmensbewertung 

verfügen. 

BEWERTUNG DES AKTIENOPTIONSPROGRAMM (SARS-PLAN 2020) 

Sachverhalt 

Im Konzernabschluss der flatexDEGIRO AG werden unter dem Bilanzposten „Rückstellungen“ 
Sonstige Rückstellungen für langfristige variable Vergütungen in Höhe von EUR 9,4 Mio. 

bilanziert. Aufgrund von stichtagsbedingten Bewertungsergebnissen sowie unterjähriger 

Ausübungen der Aktienoptionen wurden im Geschäftsjahr der Rückstellung aufwandswirksam 

EUR 14,0 Mio. zugeführt. 

Für den SARs-Plan 2020 ist eine Rückstellung in Höhe des Erwartungswertes über den 

Erdienungszeitraum zu bilden. Die Aufwendungen werden im Personalaufwand erfasst. Die 

Bewertung der Rückstellung erfolgt anhand eines Optionspreismodells (Black-Scholes-Formel). 

Die Bewertung der Aktienoptionen ist komplex und erfordert zahlreiche Schätzungen und 

Ermessensentscheidungen der gesetzlichen Vertreter, vor allem neben der Entwicklung des 

Aktienkurses und den Earnings per Share (EPS) über die erwartete Laufzeit bis zur 

Optionsausübung sowie den zu verwendenden Diskontierungszinssatz. 

Aufgrund der betragsmäßigen Bedeutung des SARs-Plan 2020 für den Konzernabschluss der  

flatexDEGIRO AG, der erstmaligen Ausübung von Aktienoptionen im Geschäftsjahr 2023 und 

dem hohen Umfang an Ermessensentscheidungen, liegt ein besonders wichtiger 

Prüfungssachverhalt vor. 

Die Angaben der flatexDEGIRO AG zur Bewertung des SAR-Plan 2020 sind in den Abschnitten 

„Note 25 Personalaufwand“ und „Note 35 Aktienoptionspläne“ des Konzernanhangs enthalten. 

Prüferische Reaktion  

Im Rahmen der Prüfungshandlungen zum internen Kontrollsystem haben wir uns ein Verständnis 

der bestehenden Prozesse zur Ermittlung zur Bewertung des SARs-Plan 2020 sowie der 

wesentlichen von den gesetzlichen Vertretern in der Planung getroffenen Annahmen verschafft. 

Darauf aufbauend haben wir die Ausgestaltung der zugehörigen Kontrollen bezüglich der 

Bewertung des SARs-Plan 2020 beurteilt und ihre Wirksamkeit getestet. 

Darüber hinaus haben wir die Angemessenheit der wesentlichen Annahmen und 

ermessensbehafteten Parameter sowie der Berechnungsmethode der Bewertung des SARs-Plan 

2020 beurteilt.  

  



Zur Bewertung des SARs-Plan 2020 beauftragt die Gesellschaft regelmäßig ein externes 

Gutachten, welches relevante Bewertungsparameter umfasst. Die Prognose der erwarteten EPS 

zum erwarteten Ausübungstag haben wir mit der vom Vorstand genehmigten Mehrjahresplanung 

validiert. Die in der Bewertung angenommene Aktienkursentwicklung, welche mittels des 

Black-Scholes-Verfahrens modelliert wurde, haben wir nachvollzogen. Die Annahme der 

Laufzeit bis zur Optionsausübung haben wir anhand historischer Informationen überprüft. 

Darüber hinaus haben wir die verwendeten Diskontierungszinssätze anhand der ermittelten 

Eigenkapitalkosten kritisch hinterfragt. Zur Überprüfung des Berechnungsmodells haben wir die 

Bewertung der Rückstellung und die Ermittlung des Aufwands nachgerechnet. Außerdem haben 

wir für die Ausübung von Aktienoptionen den Auszahlungsbetrag anhand einer Stichprobe 

nachvollzogen und mit Belegen abgestimmt. 

Für die Prüfung der Bewertung des SARs-Plan 2020 haben wir interne Spezialisten 

hinzugezogen, die über besondere Fachkenntnisse auf dem Gebiet der Bewertung verfügen. 

BEWERTUNG EINES ZUM BEIZULEGENDEN ZEITWERT BEWERTETEN KREDITENGAGEMENTS 

Sachverhalt 

Im Konzernabschluss der flatexDEGIRO AG wird unter den kurzfristigen Vermögenswerten im 

Bilanzposten „Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle 
Vermögenswerte (FVPL)“ zum 31. Dezember 2023 ein Kreditengagement in Höhe von 

EUR 31,9 Mio. ausgewiesen. Das Kreditengagement ist dem Geschäftsmodell „Halten“ 
zugeordnet und wird zum beizulegenden Zeitwert bewertet, da die Zahlungsstrombedingung 

nicht erfüllt ist. Der Vermögenswert ist auf Grund nicht beobachtbarer Bewertungsparameter 

als Level 3 Finanzinstrument eingestuft. 

Die Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts erfolgt im Rahmen eines Bewertungsmodells 

anhand einer Barwertermittlung nach IFRS 13. Hierzu werden verschiedene Szenarien zur 

Schätzung künftiger Zahlungsströme betrachtet und je nach Szenario mit einem 

laufzeitadäquaten Abzinsungssatz zu unterschiedlichen Ablösungszeitpunkten diskontiert.  

Im Rahmen der Bewertung wurden diverse Annahmen zum Bewertungsmodell, zukünftigen 

Zahlungsströmen, Verzinsung, Eintrittswahrscheinlichkeiten und weiteren Parametern 

getroffen, die im erheblichen Umfang Schätzungen und Ermessensentscheidungen der 

gesetzlichen Vertreter erfordern. Bereits geringe Veränderungen der Annahmen und Parameter 

können zu deutlich voneinander abweichenden Bewertungsergebnissen führen. Vor diesem 

Hintergrund und aufgrund der Komplexität der Bewertung war dieser Sachverhalt von 

besonderer Bedeutung für unsere Prüfung. 

Die Angaben der flatexDEGIRO AG zur Bewertung des Kreditengagements sind in „Note 6 
Erläuterungen der wesentlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden“ und „Note 13 – 
Finanzinstrumente“ des Konzernanhangs enthalten. 

  



Prüferische Reaktion 

Im Rahmen der Prüfungshandlungen zum internen Kontrollsystem haben wir uns zunächst ein 

Verständnis über den Klassifizierungsprozess, das Bewertungsmodell sowie getroffene 

Annahmen bei der Ermittlung der Szenarien zur Bewertung des Kreditengagements verschafft. 

Zudem haben wir die Wirksamkeit ausgewählter relevanter Kontrollen bezüglich der 

Klassifizierung und der Durchführung der entsprechenden Wertermittlungen für das 

Kreditengagement beurteilt. 

Darüber hinaus haben wir die Angemessenheit der wesentlichen Annahmen und 

ermessensbehafteten Parameter sowie der Berechnungsmethode zur Ermittlung des 

beizulegenden Zeitwerts beurteilt. Wir haben die der Barwertermittlung zugrunde liegenden 

Szenarien und zukünftigen Zahlungsströme nachvollzogen sowie eigene unabhängige 

Validierungen durchgeführt. Dazu haben wir die Angemessenheit der getroffenen Annahmen 

über die Höhe und den Zeitpunkt der Zahlungsströme sowie Eintrittswahrscheinlichkeiten der 

Szenarien beurteilt. Darüber hinaus haben wir die verwendeten Diskontierungszinssätze kritisch 

hinterfragt. Zudem haben wir uns von der rechnerischen Richtigkeit des verwendeten 

Bewertungsmodells überzeugt. 

Für die Prüfung der Bewertung des Kreditengagements haben wir im Rahmen der 

Sicherheitenbewertung zudem interne Spezialisten hinzugezogen, die über besondere 

Fachkenntnisse auf dem Gebiet der Bewertung verfügen. 

SONSTIGE INFORMATIONEN 

Die gesetzlichen Vertreter bzw. der Aufsichtsrat sind für die sonstigen Informationen 

verantwortlich. Die sonstigen Informationen umfassen: 

— den auf der Internetseite des Mutterunternehmens veröffentlichten gesonderten 

nichtfinanziellen Konzernbericht, auf den in Abschnitt 1.11 des 

Konzernlageberichts verwiesen wird. 

— die gesondert veröffentlichte Erklärung zur Unternehmensführung, auf die in 

Abschnitt 1.2 des Konzernlageberichts verwiesen wird. 

— die Versicherung der gesetzlichen Vertreter (Bilanzeid) in Abschnitt 3 des 

Konzernlageberichts.  

— den gesondert veröffentlichten Vergütungsbericht im Sinne des § 162 AktG, auf 

den in Abschnitt 1.3 des Konzernlageberichts verwiesen wird. 

— die übrigen Teile des Geschäftsberichts, mit Ausnahme des geprüften 

Konzernabschlusses und Konzernlageberichts sowie unseres 

Bestätigungsvermerks. 

Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht erstrecken sich 

nicht auf die sonstigen Informationen, und dementsprechend geben wir weder ein 

Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab. 

  



Im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Konzernabschlusses haben wir die Verantwortung, 

die sonstigen Informationen zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen 

— wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss, Konzernlagebericht oder 

unseren bei der Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder 

— anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen. 

Falls wir auf Grundlage der von uns durchgeführten Arbeiten den Schluss ziehen, dass eine 

wesentliche falsche Darstellung dieser sonstigen Informationen vorliegt, sind wir verpflichtet, 

über diese Tatsache zu berichten. Wir haben in diesem Zusammenhang nichts zu berichten. 

VERANTWORTUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER UND DES AUFSICHTSRATS 
FÜR DEN KONZERNABSCHLUSS UND DEN KONZERNLAGEBERICHT 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Konzernabschlusses, der 

den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB 

anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen 

entspricht, und dafür, dass der Konzernabschluss unter Beachtung dieser Vorschriften ein den 

tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 

Konzerns vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen 

Kontrollen, die sie als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Konzernabschlusses 

zu ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen 

Handlungen (d. h. Manipulationen der Rechnungslegung und Vermögensschädigungen) oder 

Irrtümern ist. 

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür 

verantwortlich, die Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu 

beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der 

Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie 

dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der 

Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, es sei denn, es besteht die Absicht den Konzern zu 

liquidieren oder der Einstellung des Geschäftsbetriebs oder es besteht keine realistische 

Alternative dazu. 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des 

Konzernlageberichts, der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt 

sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss in Einklang steht, den 

deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen 

Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die 

Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die 

Aufstellung eines Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen 

gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die 

Aussagen im Konzernlagebericht erbringen zu können. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses des 

Konzerns zur Aufstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. 

  



VERANTWORTUNG DES ABSCHLUSSPRÜFERS FÜR DIE PRÜFUNG DES 
KONZERNABSCHLUSSES UND DES KONZERNLAGEBERICHTS 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Konzernabschluss 

als Ganzes frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder 

Irrtümern ist, und ob der Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des 

Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss sowie mit 

den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen 

Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 

darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum 

Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in 

Übereinstimmung mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der vom Institut der 

Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 

Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. 

Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden 

als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln 

oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Konzernabschlusses und Konzernlageberichts 

getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische 

Grundhaltung. Darüber hinaus 

— identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im 

Konzernabschluss und im Konzernlagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder 

Irrtümern, planen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch 

sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als 

Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass aus dolosen 

Handlungen resultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt 

werden, ist höher als das Risiko, dass aus Irrtümern resultierende wesentliche falsche 

Darstellungen nicht aufgedeckt werden, da dolose Handlungen kollusives 

Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende 

Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können. 

— gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Konzernabschlusses 

relevanten internen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Konzernlageberichts 

relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die 

unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein 

Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme abzugeben. 

— beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten 

Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen 

Vertretern dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben. 

  



— ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen 

Vertretern angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der 

Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob 

eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten 

besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der 

Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass 

eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk 

auf die dazugehörigen Angaben im Konzernabschluss und im Konzernlagebericht 

aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser 

jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf 

der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten 

Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu 

führen, dass der Konzern seine Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann. 

— beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Konzernabschlusses insgesamt 

einschließlich der Angaben sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde liegenden 

Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Konzernabschluss unter 

Beachtung der IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und der ergänzend nach 

§ 315e Abs.1 HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften ein den 

tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage des Konzerns vermittelt. 

— holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise für die 

Rechnungslegungsinformationen der Unternehmen oder Geschäftstätigkeiten 

innerhalb des Konzerns ein, um Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum 

Konzernlagebericht abzugeben. Wir sind verantwortlich für die Anleitung, 

Beaufsichtigung und Durchführung der Konzernabschlussprüfung. Wir tragen die 

alleinige Verantwortung für unsere Prüfungsurteile. 

— beurteilen wir den Einklang des Konzernlageberichts mit dem Konzernabschluss, seine 

Gesetzesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Konzerns. 

— führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten 

zukunftsorientierten Angaben im Konzernlagebericht durch. Auf Basis ausreichender 

geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den 

zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten 

bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung der 

zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil 

zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen 

geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige 

Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen. 

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten 

Umfang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, 

einschließlich etwaiger bedeutsamer Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während 

unserer Prüfung feststellen. 

  



Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verantwortlichen eine Erklärung ab, dass wir 

die relevanten Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und erörtern mit ihnen alle 

Beziehungen und sonstigen Sachverhalte, von denen vernünftigerweise angenommen werden 

kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit auswirken, und sofern einschlägig, die zur 

Beseitigung von Unabhängigkeitsgefährdungen vorgenommenen Handlungen oder ergriffenen 

Schutzmaßnahmen. 

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den für die Überwachung Verantwortlichen 

erörtert haben, diejenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Konzernabschlusses für den 

aktuellen Berichtszeitraum am bedeutsamsten waren und daher die besonders wichtigen 

Prüfungssachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sachverhalte im Bestätigungsvermerk, es sei 

denn, Gesetze oder andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche Angabe des 

Sachverhalts aus. 

SONSTIGE GESETZLICHE UND ANDERE RECHTLICHE ANFORDERUNGEN 

VERMERK ÜBER DIE PRÜFUNG DER FÜR ZWECKE DER OFFENLEGUNG 
ERSTELLTEN ELEKTRONISCHEN WIEDERGABEN DES KONZERNABSCHLUSSES 
UND DES KONZERNLAGEBERICHTS NACH § 317 ABS. 3A HGB 

Prüfungsurteil 

Wir haben gemäß § 317 Abs. 3a HGB eine Prüfung mit hinreichender Sicherheit durchgeführt, 

ob die in der Datei „529900IRBZTADXJB6757-2023-12-31-de.zip“ enthaltenen und für Zwecke 
der Offenlegung erstellten Wiedergaben des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts 

(im Folgenden auch als „ESEF-Unterlagen“ bezeichnet) den Vorgaben des § 328 Abs. 1 HGB an 

das elektronische Berichtsformat („ESEF-Format“) in allen wesentlichen Belangen entsprechen. 
In Einklang mit den deutschen gesetzlichen Vorschriften erstreckt sich diese Prüfung nur auf die 

Überführung der Informationen des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts in das 

ESEF-Format und daher weder auf die in diesen Wiedergaben enthaltenen noch auf andere in 

der oben genannten Datei enthaltene Informationen. 

Nach unserer Beurteilung entsprechen die in der oben genannten Datei enthaltenen und für 

Zwecke der Offenlegung erstellten Wiedergaben des Konzernabschlusses und des 

Konzernlageberichts in allen wesentlichen Belangen den Vorgaben des § 328 Abs. 1 HGB an das 

elektronische Berichtsformat. Über dieses Prüfungsurteil sowie unsere im voranstehenden 

„VERMERK ÜBER DIE PRÜFUNG DES KONZERNABSCHLUSSES UND DES KONZERNLAGEBERICHTS“ 
enthaltenen Prüfungsurteile zum beigefügten Konzernabschluss und zum beigefügten 

Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2023 

hinaus geben wir keinerlei Prüfungsurteil zu den in diesen Wiedergaben enthaltenen 

Informationen sowie zu den anderen in der oben genannten Datei enthaltenen Informationen 

ab. 

  



Grundlage für das Prüfungsurteil 

Wir haben unsere Prüfung der in der oben genannten Datei enthaltenen Wiedergaben des 

Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit § 317 Abs. 3a HGB 

unter Beachtung des IDW Prüfungsstandards: Prüfung der für Zwecke der Offenlegung erstellten 

elektronischen Wiedergaben von Abschlüssen und Lageberichten nach § 317 Abs. 3a HGB 

(IDW PS 410 (06.2022)) durchgeführt. Unsere Verantwortung danach ist im Abschnitt 

„Verantwortung des Konzernabschlussprüfers für die Prüfung der ESEF-Unterlagen“ 
weitergehend beschrieben. Unsere Wirtschaftsprüferpraxis hat die Anforderungen der IDW-

Qualitätsmanagementstandards, die die International Standards on Quality Management des 

IAASB umsetzen, angewendet. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für die 
ESEF-Unterlagen 

Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verantwortlich für die Erstellung der ESEF-

Unterlagen mit den elektronischen Wiedergaben des Konzernabschlusses und des 

Konzernlageberichts nach Maßgabe des § 328 Abs. 1 Satz 4 Nr. 1 HGB und für die Auszeichnung 

des Konzernabschlusses nach Maßgabe des § 328 Abs.1 Satz 4 Nr. 2 HGB. 

Ferner sind die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft verantwortlich für die internen 

Kontrollen, die sie als notwendig erachten, um die Erstellung der ESEF-Unterlagen zu 

ermöglichen, die frei von wesentlichen — beabsichtigten oder unbeabsichtigten — Verstößen 

gegen die Vorgaben des § 328 Abs. 1 HGB an das elektronische Berichtsformat sind. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Prozesses der Erstellung der ESEF-

Unterlagen als Teil des Rechnungslegungsprozesses. 

Verantwortung des Konzernabschlussprüfers für die Prüfung der ESEF-
Unterlagen 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob die ESEF-Unterlagen 

frei von wesentlichen — beabsichtigten oder unbeabsichtigten — Verstößen gegen die 

Anforderungen des § 328 Abs. 1 HGB sind. Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes 

Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus 

— identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher — beabsichtigter oder 

unbeabsichtigter — Verstöße gegen die Anforderungen des § 328 Abs. 1 HGB, planen 

und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen 

Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unser 

Prüfungsurteil zu dienen. 

— gewinnen wir ein Verständnis von den für die Prüfung der ESEF-Unterlagen relevanten 

internen Kontrollen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen 

Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur 

Wirksamkeit dieser Kontrollen abzugeben. 

  



— beurteilen wir die technische Gültigkeit der ESEF-Unterlagen, d. h. ob die die ESEF-

Unterlagen enthaltende Datei die Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 

2019/815 in der zum Abschlussstichtag geltenden Fassung an die technische 

Spezifikation für diese Datei erfüllt. 

— beurteilen wir, ob die ESEF-Unterlagen eine inhaltsgleiche XHTML-Wiedergabe des 

geprüften Konzernabschlusses und des geprüften Konzernlageberichts ermöglichen. 

— beurteilen wir, ob die Auszeichnung der ESEF-Unterlagen mit Inline XBRL-Technologie 

(iXBRL) nach Maßgabe der Artikel 4 und 6 der Delegierten Verordnung (EU) 2019/815 

in der am Abschlussstichtag geltenden Fassung eine angemessene und vollständige 

maschinenlesbare XBRL-Kopie der XHTML-Wiedergabe ermöglicht. 

ÜBRIGE ANGABEN GEMÄß ARTIKEL 10 EU-APRVO 

Wir wurden von der Hauptversammlung am 13. Juni 2023 als Konzernabschlussprüfer gewählt. 

Wir wurden am 18. Oktober 2023 vom gemeinsamen Prüfungs- und Risikoausschuss beauftragt. 

Wir sind ununterbrochen seit dem Geschäftsjahr 2015 als Konzernabschlussprüfer der 

flatexDEGIRO AG tätig. 

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthaltenen Prüfungsurteile mit dem 

zusätzlichen Bericht an den gemeinsamen Prüfungs- und Risikoausschuss nach Artikel 11 EU-

APrVO (Prüfungsbericht) in Einklang stehen. 

Wir haben folgende Leistungen, die nicht im Konzernabschluss oder im Konzernlagebericht 

angegeben wurden, zusätzlich zur Abschlussprüfung für die Konzernunternehmen erbracht: 

— Prüfung der Meldepflichten und Verhaltensregeln nach § 89 Abs. 1 WpHG und die 

Prüfung des Depotgeschäfts i. S. v. § 1 Abs. 1 Satz 2 Nr. 5 KWG entsprechend § 89 

Abs. 1 Satz 2 WpHG für die flatexDEGIRO Bank AG  

— Prüfung des Vergütungsberichts nach § 162 Abs. 3 AktG der flatexDEGIRO AG 

— Aufsichtsrechtliche Prüfung der flatexDEGIRO Bank AG (Austria) 

SONSTIGER SACHVERHALT — VERWENDUNG DES BESTÄTIGUNGSVERMERKS 

Unser Bestätigungsvermerk ist stets im Zusammenhang mit dem geprüften Konzernabschluss 

und dem geprüften Konzernlagebericht sowie den geprüften ESEF-Unterlagen zu lesen. Der in 

das ESEF-Format überführte Konzernabschluss und Konzernlagebericht — auch die in das 

Unternehmensregister einzustellenden Fassungen — sind lediglich elektronische Wiedergaben 

des geprüften Konzernabschlusses und des geprüften Konzernlageberichts und treten nicht an 

deren Stelle. Insbesondere sind der ESEF-Vermerk und unser darin enthaltenes Prüfungsurteil 

nur in Verbindung mit den in elektronischer Form bereitgestellten geprüften ESEF-Unterlagen 

verwendbar. 

  



VERANTWORTLICHER WIRTSCHAFTSPRÜFER 

Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Lukas Rist. 

Frankfurt am Main, 15. März 2024  

BDO AG 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
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